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TRUSCHA SUCHT EIN ZUHAUSE

Trennungskind „Truscha“
möchte nicht ins Tierheim,
deshalb wird pfötchenringend
ein liebevolles Zuhause für
den Schnauzer-Mix gesucht!
Der ca. 9-jährige Truscha hatte
sich seinen Lebensabend ei-
gentlich ganz anders vorge-
stellt, doch wie das Leben

so spielt, stellte ein schwerer
Schicksalsschlag die Welt des
freundlichen Familienhundes
und seines Herrchens komplett
auf den Kopf. Schweren Her-
zens und beruflich bedingt,
muss sich Herrchen von Tru-
scha trennen, um dem gelieb-
ten Hundemann ein schönes
Zuhause mit genügend Zeit
und Beschäftigung zu ermög-
lichen. Truscha kennt Kinder,
ist aufgeschlossen und lieb.
Einzig mit Katzen hat der in-
takte Rüde nichts am Hut. Tru-
scha kennt das Leben in Woh-
nungshaltung, ist geimpft und
entwurmt.
Wer rettet Truscha vor dem
Tierheim und schenkt ihm ei-
nen Platz in seiner Familie und
vor allem im Herzen?

Interessenten melden sich
bitte direkt bei Truschas Herr-
chen und vereinbaren einen
Kennenlerntermin unter Tel.:
0160 94551822.

Potsdam. Kunsthandwerker, De-
signer, Museen und Hochschulen
aus ganz Brandenburg können
sich auch im Jahr 2019 wieder
an den Europäischen Tagen des
Kunsthandwerks (ETAK) beteili-
gen. Vom 5. bis 7. April haben sie
zum sechsten Mal die Möglich-
keit, in ihre Werkstätten, Ateli-
ers und Galerien zum Zuschauen
und Mitmachen einzuladen.
Nach 2018 gewähren branden-
burgische Betriebe und Ateliers
vieler Gewerke zum zweiten
Mal im Rahmen dieser Veran-
staltung, die unter Federführung
des Handwerkskammertages des
Landes Brandenburg stattfin-
det, einen einmaligen Blick in
ihr Schaffen. Sie bieten Werk-
stattführungen, Workshops oder
andere Programmhighlights an.
Ziel ist es, die Öffentlichkeit für
die Vielfalt von Kunsthandwerk
und Design zu begeistern, den
Erfahrungsaustausch unter Be-
rufskolleginnen und -kollegen zu
fördern und neue Märkte zu er-
schließen. Die Vielfalt der An-

gebote soll zugleich einen guten
Überblick über die verschiede-
nen Ausbildungsberufe im ge-
staltenden Handwerk vermit-
teln. An den drei Tagen dürfen
interessierte Besucher nicht nur
den Profis bei der Arbeit über die
Schulter schauen, sondern ha-
ben die Möglichkeit, sich auch
selbst kreativ auszuprobieren.
Für teilnehmende Betriebe des
Kunsthandwerks und der prak-
tischen Kreativwirtschaft vor Ort
sind die ETAK zudem eine gute
Gelegenheit, mit Aktionen und
Einblicken in ihre Werkstätten
neue Kunden anzusprechen und
den Nachwuchs für ihr Hand-
werk zu interessieren.
Interessierte Kunsthandwer-
ker können sich und ihr Ange-
bot dazu jetzt noch kostenfrei
online unter www.kunsthand-
werkstage.de eintragen. Die Teil-
nahme ist sowohl für Anbieter
als auch für Besucher kostenlos,
Materialkosten können erhoben
werden. (IHK)

Betriebe und Ateliers entdecken
Jetzt noch für „Europäische Tage
des Kunsthandwerks“ anmelden

Brandenburg. Als ein Künst-
ler, der sein Handwerk von der
Pike auf an einer renommierten
Kunstschule gelernt hat, lässt
sich Jonathan Spangenberg frei-
lich nicht bezeichnen. Er sieht
sich selbst viel mehr als Autodi-
dakt, hat 2009 an verschiedenen
Orten aus purer Lust, das eigene
Weltbild und Empfinden darzu-
stellen, mit der Malerei begon-
nen. „Ich kannte mich damals
zugegebenermaßen überhaupt
nicht mit Kunst aus, hatte keine
Ahnung, welcher Stilrichtung,
das was ich gemalt hatte, zuzu-
ordnen war“, gibt Spangenberg
zu. Seinem künstlerischen Ta-
tendrang tat das jedoch keinen
Abbruch.
Allein zwischen 2011 und 2012,
als der 35-Jährige in Bochum mit
zwei an Krebs erkrankten Freun-
den in enger Wohngemeinschaft
lebt, entstehen zahlreiche Ölge-
mälde. Alle, wie Spangenberg
heute weiß, dem Expressionis-
mus zuzuordnen. Einerseits pro-
duktiv, wirkt sich die Sterbebe-
gleitung für ihn während dieser
Zeit aber auch zunehmend kräf-
tezehrend aus, weshalb Span-
genberg sich nach kurzem Auf-
enthalt im Schwarzwald dazu
entschließt, den Ort seiner Kind-
heit aufzusuchen: die Levante,
nahe der libanesisch-syrischen
Grenze, wo der Künstler von
1884 bis 2004 lebte. Während
diverser Kriegsausbrüche ent-
stehen hier binnen eines Jahres
weitere zahlreiche Werke, die
Spangenberg in einem selbst re-

novierten Häuschen im Grenzge-
biet fertigt. Ausgestellt wurden
sie 2014 im Kulturzentrum der
Deutschen Botschaft im Libanon,
was Spangenberg zu erster Be-
kanntheit verhalf. Seine Werke
kennenlernen, sollen nun jedoch
auch die Havelstädter.
„Ich lebe und arbeite seit 2015 in
Brandenburg, mein Sohn wurde
hier geboren und ich mag die

Stadt sehr, weshalb ich mich
freue, auch hier meine Kunst
nun präsentieren zu können“,
so Spangenberg bei der Vernis-
sage seiner Ausstellung „In enger
Berührung“, die am Mittwoch-
abend in der Akademie 2. Le-
benshälfte im Haus der Begeg-
nung, Jabobstraße 12, eröffnet
wurde und bis 22. Juni zu se-
hen ist. Sie zeigt 32 Ölgemälde

aus den beiden zurückliegenden
Schaffensphasen des Künstlers
und demonstriert, wie sehr sich
die äußeren dramatischen Ereig-
nisse und die wechselnden Ge-
mütszustände in der Expressi-
vität der Bilder niederschlagen.
Geprägt sind die Bilder dabei von
einer ganz eigenen Technik. Ein
zentraler Moment ist die oft un-
vermischte, rohe Farbe, die mit
bloßen Händen und Fingern auf-
getragen wurde und den Bildern
dadurch eine eigene unruhige
und die Motive konterkarierende
Plastizität verleiht. Mit dem Zu-
sammenbringen der ausgestell-
ten Bilder unternimmt Spangen-
berg zudem den Versuch, durch
seine individuelle Konstatierung
von Erlebnissen „inmitten von
Leben und Tod eine Beziehung
zwischen beiden Lebenswelten
sowie zwischen Ost und West zu
schaffen“, wie er sagt.
Um weiter auf seine Kunst auf-
merksam zu machen, plant
Spangenberg zudem, im Som-
mer oder Frühjahr – je nach Wet-
terlage – zehn zwei mal 1,40m
große Leinwände während einer
Session in der Havelstadt öffent-
lich zu gestalten. Sie soll der Auf-
takt zu einer weltweiten Aktion
sein, die u.a. in Berlin und an-
deren Plätzen, die dem Künstler
wichtig sind, stattfinden.

(age)

Künstler Jonathan Spangenberg stellt 32 Ölgemälde in der Akademie 2. Lebenshälfte aus
Kunst aus zwei Lebensphasen

Jonathan Spangenberg will den Brandenburgern seine Kunst näher bringen. Die Möglich-
keit dazu bietet sich noch mindestens bis Juni in der Akademie 2. Lebenshälfte.

Sowohl Bilder aus seiner Zeit in Bochum, wie hier zu sehen, als auch während seines er-
neuten Aufenthalts im libanesisch-syrischen Grenzgebiet sind zu sehen. Foto:Gebhardt

Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.
Franck Adams Coulibaly Junior
ist an der Elfenbeinküste gebo-
ren, studiert Informatik an der
THB.

P Der schönste Ort in meinem
Heimatland ist Abidjan, die
Hauptstadt der Elfenbeinküste.
Da kann man alles finden, kann
sich gut entspannen, an vielen
Veranstaltungen teilnehmen und
ungewöhnliche Abenteuer erle-
ben.
P Wenn ich an zu Hause denke,
dann erinnere ich mich gern an
meine Familie, meine Freunde
und an die schönen Dinge, die
ich da erlebt habe. Von dort habe
ich viele Erinnerungen in mei-
nem Herzen mitgebracht – an
meine Kindheit, mein Abitur und
mein Teenageralter. Ich denke oft
an meine Hunde und vermisse
auch das Essen.
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland fliege, dann esse
ich auf jeden Fall zuerst Atti-
éké (aus Maniok) mit Alloco
(Kochbanane) und Fisch: Dies
ist das berühmte Hauptgericht
der Elfenbeinküste. Und wenn
jemand dorthin fliegt, kommt er
bestimmt mit drei bis vier Porti-
onen davon zurück.
P Am Anfang war es in Deutsch-
land für mich schwer, meine Ge-
fühle sprachlich auszudrücken

und mit den Verkehrsmitteln zu-
rechtzukommen.
P Ein Klischee über die Deut-

schen, das nicht zutrifft, ist,
dass die Leute denken, dass
viele Deutsche ausländerfeind-

lich sind. Meiner Meinung nach
sind sie nur schüchtern und zu-
rückgezogen, weil sie dich nicht
kennen, aber wenn sie dich ken-
nen lernen, werden sie sehr nett
zu dir sein.
P Lieblingsessen? Ich esse alles,
was ich hier finde, weil ich nicht
die Möglichkeit habe, jeden Tag
Gerichte aus meinem Heimat-
land zu kochen.
P An Brandenburg gefällt mir
besonders, dass die Kosten für
das Leben nicht so hoch sind
und die Ruhe. Und vor allem die
Technische Hochschule, wo ich
mich wohl fühle.
P In Brandenburg kann man be-
sonders gut mit Freunden ent-
spannen und Sport ausüben –
Fußball, Volleyball usw.
P Die markanteste Eigenschaft
der Deutschen sind ihre Rechte,
weil alle Leute das gleiche Recht
haben, egal, ob man Ausländer
oder Deutscher ist.
P Ich bin froh, in Deutschland
zu sein, weil ich habe hier viel
Neues gelernt habe, neue Tech-
nologien, die ich später in mei-
nem Heimatland umsetzen kann.
P Ich werde die THB an Be-
kannte weiterempfehlen, weil
wir ausländischen Studenten
sehr unterstützt werden durch
das Auslandsamt, weil wir im-
mer Professoren treffen können,
um Erklärungen zu bekommen.
Außerdem steht gleich nebenan
ein Studentenwohnheim, das
nicht teuer ist. An der THB gibt
es auch viele Veranstaltungen,
bei denen man entspannen kann.

BRAWO stellt vor: THB-Student Franck Adams Coulibaly Junior

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe

Ich heiße Franck Adams Coulibaly Junior und komme aus
Bouake an der Elfenbeinküste. In Deutschland ich bin seit
1. März 2015. Seit 2016 studiere ich Informatik an der Tech-
nischen Hochschule Brandenburg (THB). Foto: privat

Weltoffenes Brandenburg
Brandenburg. Was kann schöner
sein, als einen Samstagmorgen
mit einem leckeren Frühstück
im Autohaus Dehn zu beginnen?
„Hm, es duftet schon herrlich
nach Kaffee und Rührei“, lacht
Manfred Michaelis , als er mit
seiner Ehefrau nebst Enkeltoch-
ter das Autohaus Dehn pünktlich
um 9 Uhr betritt. „Das Frühstück
begeistert mich Jahr für Jahr –
als Stammkunde lässt man sich
das Frühstück bei Dehn natür-
lich nicht entgehen“, ergänzt er
nickend. „Zudem freue ich mich
schon auf den Small Talk mit den
Verkaufsberatern, um Informati-
onen über neue Modelle zu be-
kommen. Das alles hat schon
eine gewisse Tradition.“
Dazu hatte das Autohaus Dehn
als Highlight gleich zwei neue
Modelle am Rande des belieb-
ten Frühstücks aufgeboten: Vor-
gestellt wurden der neue Honda
CR-V Hybrid und der Citroën C5
Aircross. Doch nicht nur die Neu-
heiten beeindruckten. Informa-
tionen gab es selbstverständlich
auch zu anderen Neuheiten, die

bereits auf den Straßen unter-
wegs sind, beispielsweise zum
neuen Hyundai Kona elektro,
zum Hyundai Tucson und zum
Hyundai Ioniq mit seinen drei
alternativen Antrieben. Bestaunt
wurde auch der HONDA Civic
Type R. „Sieht richtig schnittig
und schnell aus,“ so die Mei-
nung mehrerer Besucher und
Gäste. Einige Kunden organisier-
ten mit ‚ihren’ Verkaufsberatern
vor Ort gleich einen Termin für
eine Probefahrt, andere gönnten
sich erst einmal eine ausgiebige
Sitzprobe.
„Das Interesse war auch für
Wohnmobile riesengroß“, zeigte
sich der Verkaufsleiter Denni
Sauer zufrieden, aufgrund der
hohen Resonanz. Dank zollte
auch Geschäftsführer Matthias
Dehn nicht nur den vielen Be-
suchern, sondern auch seinen
Mitarbeitern vor Ort. Der Chef
war allerdings in der Filiale in
Stendal, und ließ es sich dort
nicht nehmen, hunderte Eier zu
schmackhaften Kräuterrühreier
zu verarbeiten. (eb)

Frühstück bei „Dehn“
Hunderte Gäste folgten der Einladung

Frisches Obst soweit das Auge reichte, dazu ein leckerer
Smoothie, Kaffee, Brötchen und Eier. Beim traditionellen
Frühstück im Autohaus „Dehn“ konnten es sich die Besu-
cher schmecken lassen und ganz nebenbei alles über die
neuen Modelle erfahren. Foto: Dehn

Götz. Die Bildungsberater der
Handwerkskammer Potsdam
informieren zu allen Meis-
terlehrgängen und Weiter-
bildungsangeboten sowie zu
Finanzierungs- und Förder-
möglichkeiten, z.B. das Meis-
ter-BAföG.
Die Termine sind für alle Interes-
sierten kostenfrei. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Info-
Telefon für Fragen vorab: Tel.:
033207 34-105. Nächster Termin
im Zentrum für Gewerbeförde-
rung Götz: Dienstag, 5. März,
16 Uhr bis 18 Uhr.
Eine persönliche, kostenfreie
Beratung für Handwerker zur
Rentenkontenklärung durch
Siegfried Müller, Versicherungs-
berater der Deutschen Renten-
versicherung (Bund), ist am
28. März, 15:00 bis 18:00 Uhr,
im Zentrum für Gewerbeförde-
rung in Götz, Am Mühlenberg
15, möglich.
Um Voranmeldung bei der Hand-
werkskammer Potsdam wird ge-
beten, Telefon 0331-3703300,
Dagmar Grüner.
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